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C laudia Skoda macht nicht 
einfach nur Mode — ihre 
Strickdesigns und experi-
mentellen Modenschauen 
sind kollaborative Gesamt-
kunstwerke. Ein Einblick in 
ihr Schaffen am Kulturforum.

VON	   BRITTA BOMMERT 
	   Leiterin der Sammlung Modebild, Kunstbibliothek
 	   MARIE ARLETH SKOV 	  
	    Wissenschaftliche Projektmitarbeiterin

EXTRAVAGANZ 
IN STRICK  

Claudia Skoda: Strickdesignerin, Underground-Ikone, Berliner 
Bohemienne. Bewundert von Martin Kippenberger, Ulrike Ot-
tinger und Gudrun Gut; ihre Mode trugen David Bowie, Donna 
Summer und Cher. In der Mode- und (Sub-)Kulturgeschichte 
Berlins spielt Claudia Skoda mit ihren avantgardistischen Mo-
denschauen und ausgefallenen Strickentwürfen eine zentrale 
Rolle. Dennoch wurde ihr noch nie eine Einzelschau gewidmet. 
Bis jetzt! 
	 Als Kuratorinnen freuen wir uns umso mehr, die ers-
ten zu sein. Im letzten Jahr haben wir gemeinsam mit Claudia 
Skoda ihr Privatarchiv gesichtet, mit Wegbegleiterinnen und 
Wegbegleitern gesprochen, Super-8-Filme digitalisiert, Vintage-
Fotografien restaurieren lassen sowie Artikel in Zeitungen und 
Modezeitschriften der letzten fünf Jahrzehnte durchforstet. Das 
Resultat ist eine multimediale Ausstellung mit über 200 Expo-
naten zu Werk und Leben von Claudia Skoda, mit einem Fokus 
auf ihr Wirken in den 1970er- und 1980er-Jahren in West-Berlin 
und New York.



Die Anfänge

Begonnen hat alles in den 1970er-Jahren. Am Strand von Ibiza 
verkaufen Claudia Skoda und ihre Freundin Jenny Capitain die 
leichten, hauchdünnen Strickkleider von Skoda. Auf der Insel 
lernen sie auch den noch unbekannten Martin Kippenberger 
kennen. Zurück in West-Berlin gründet Skoda 1975 ihr Label 
fabrikneu, benannt nach ihrer Wohn- und Arbeitsgemeinschaft 
in einer ehemaligen Fabriketage in der Zossener Straße in 
Kreuzberg.

	

Fabrikneu wird zum Treffpunkt der kreativen Szene: Musik, 
Mode, Malerei, Film und Fotografie, alles kommt hier zusam-
men. Die ersten Modenschauen von Claudia Skoda finden hier 
statt und sind von Anfang an außergewöhnlich. Kippenberger 
kreiert 1976 aus rund 1300 Fotografien – von Esther Friedman, 
Ulrike Ottinger und sich selbst – einen Fußboden, der fortan 
als Catwalk dient: »Eine Woche aus dem Intimleben der Fam. 
Skoda und Bekanntenkreis«, so der Titel. Mal liefert Elektro-
musik-Pionier Manuel Göttsching den Soundtrack zur Show, 
mal fliegt die Punkband The Vibrators aus London ein, um vor 
der Modenschau ein Konzert zu geben. Die Presse beschreibt 
fabrikneu als West-Berliner Pendant zu Andy Warhols Factory 
in New York und die Models als »Popfiguren aus Warhol-Fil-
men«, so Vera de Saram am 24. Oktober 1976 in einem Artikel 
im Tagesspiegel. Im Publikum sitzen David Bowie und Iggy Pop.
	 Obwohl Claudia Skoda eine so zentrale Impuls
geberin der Zeit war, ist über sie verhältnismäßig wenig 
dokumentiert. Auf die Idee, eine Ausstellung über sie und ihre 
Arbeit zu machen, reagierte sie sofort begeistert. 

Bei Skoda im Strickatelier

Einen Schatz nach dem anderen hoben wir im Privatarchiv von 
Claudia Skoda, alles unsortiert. Die Restauratorin der Kunst-
bibliothek säuberte und sicherte jeden einzelnen. Sie ist unsere 
Heldin. Skoda selbst ist zurückhaltend, und ganz nebenbei 
fallen die größten Namen, die besten Anekdoten. »Ah ja, von 
Kippy habe ich auch noch irgendwo so ’nen Super-8-Film von 
unserer spontanen Strand-Show auf Ibiza, würde euch das 
auch interessieren?« – Ja, würde es! 
	 Claudia Skoda freut sich über das Interesse, aber 
eigentlich ist es nicht ihr Stil zurückzuschauen. Sie geht immer 
nach vorne, probiert ständig Neues aus. Sie experimentiert, 
unterwandert Grenzen und bleibt zugleich ihrem Metier treu: 
dem Stricken auf technisch hohem Niveau, bevorzugt auf der 
Maschine. Schon in den 1970er-Jahren erweitert sie mit ihrer 
progressiven Haltung die Vorstellung davon, was Strickmode 
sein und wie sie präsentiert werden kann. Ihre extravaganten 
Modenschauen, wie »Big Birds« in der damaligen Kongresshal-
le (heute HKW), »Trommelfeuer« im Martin-Gropius-Bau oder 
»Veits Fights« im Lichthof der Technischen Universität, gleichen 
surrealen Inszenierungen mit ausgefallener Choreografie, 
Musik, Lichtregie und Bühnenbau. Es sind keine One-Woman-
Shows, sondern Kollaborationen mit vielen Involvierten. 
	 Bis heute arbeitet Skoda mit zeitgenössischen Künst-
lerinnen und Künstlern zusammen. In den 1980er-Jahren sind 
es die Neuen Wilden, aktuell betreibt sie mit dem dänisch-
vietnamesischen Konzeptkünstler Danh Vo ein gemeinsames 
Projekt. Ihre Strickdesigns lässt Claudia Skoda oft von befreun-
deten Kunst-Fotografen in Szene setzen, beispielsweise von Sil-
ke Grossmann, Jim Rakete oder Daniel »DJ Punk« Josefsohn. In 
diesen Fotografien geht es nicht in erster Linie um das Produkt, 
sondern um eine bestimmte Ästhetik oder Stimmung. 

↖ Claudia Skoda auf 
dem Dach von fabrik-
neu in ihrer Kollektion 
»Shake Your Hips«, 
1975

↓ Claudia Skoda mit 
ihrer Strickmaschine im 
U-Bahnhof Kottbusser 
Tor, 1976/77
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Freundeskreis 
und Zeitgeist

Für Claudia Skoda ist Interaktion wichtig. Zu ihrem Freundes-
kreis gehören Kreative verschiedenster Disziplinen, mit denen 
sie wiederholt zusammenarbeitet: Ulrike Ottinger, Tabea 
Blumenschein, Salomé, Luciano Castelli. Als sie 1981 gemein-
sam mit Rosie Müller eine Elektro-EP aufnimmt, gestalten Ralf 
Hütter und Karl Bartos von Kraftwerk das Cover, Manuel Gött-
sching schneidet die Musik und Eff Jott Krüger von Ideal und 
Mark Eins von DIN A Testbild spielen im Musikvideo mit. 
	 Typisch für diese Zeit um 1980 gehen Nachtleben 
und kreatives Arbeiten ineinander über. Skodas Freundinnen 
und Freunde erzählen in unseren Gesprächen viele Anekdoten 
aus dem Dschungel und dem SO36, aus der Danceteria und 
dem CBGBs. Es sind Einblicke in eine besondere Zeit und ein 
außergewöhnliches, freigeistiges Lebensgefühl. Claudia Skoda 
ist Punk und Disco, Glamour und Straße. Wir zeigen Platten-
cover und Pullover, Polaroids und Plakate, die diesen Zeitgeist 
transportieren. 
	 Unsere Recherche war besonders reizvoll wegen der 
Offenheit, mit der uns alle begegneten, und des herzlichen 
Engagements ihrer Wegbegleiter, sobald wir von unserem 
Vorhaben berichteten. Als wir beispielsweise Skodas langjäh-
rigen Freund und Kollegen Wolfgang Joop fragten, ob er sich 
vorstellen könne, für den Katalog ein paar Zeilen zu schreiben, 
lieferte er eine 17-seitige handgeschriebene und handgezeich-
nete Hommage, einen Love-Letter. 

Selfmade Woman

So finden sich neben den innovativen und unverwechselbaren 
Strickdesigns von Claudia Skoda auch viele Werke aus ihrem 
Freundeskreis in der Ausstellung. In der 400 Quadratmeter 
großen Sonderausstellungshalle des Kulturforums zeigen wir 
die wichtigsten Stationen im Werden von Claudia Skoda: Die 
Zeit von fabrikneu ist anhand von Fotografien, Dias, Polaroids 
und Super-8-Filmen nachzuvollziehen. Die stilprägenden 
frühen Strickdesigns sind auf dem Kippenberger-Catwalk aus-
gestellt. Zudem werden die experimentellen Modenschauen 
und die Künstler-Kollaborationen präsentiert. 
	 Die Schau zeigt, wie Claudia Skoda arbeitet: Abseits 
des Mainstreams geht sie ihren eigenen Weg. Sie produziert 
Einzel- oder Kleinauflagen in Zusammenarbeit mit Heimstricke-
rinnen und betreibt Slow Fashion, Jahrzehnte bevor davon die 
Rede war. Ihre komplexen Designs sind für große Stückzahlen 
unrentabel. Sie nutzt besondere Garne, die von der Industrie 
nicht verarbeitet werden können.
	 Von Beginn an arbeitet Claudia Skoda eigenstän-
dig. Sie hat alles selbst in der Hand, von der Produktion über 
den Vertrieb bis zum Marketing. Skoda findet individuelle 
Fertigungsformen, die auf Kunden mit einem exklusiven 
Geschmack zugeschnitten sind. Ihre Designs sind außerge-
wöhnlich und hochwertig, aber nicht überteuert. So verkörpert 
Claudia Skoda eine Do-it-yourself-Attitude, die – gerade vor 
dem Hintergrund der aktuell überhitzten Situation in der Mo-
debranche – hervorsticht.    

CLAUDIA SKODA 
DRESSED TO THRILL
Eine Ausstellung der 
Kunstbibliothek in Kooperation 
mit dem Kunstgewerbemuseum
18. Dez 2020—11. Apr 2021 

KULTURFORUM SONDERAUS-
STELLUNGSHALLEN
Matthäikirchplatz, 10785 Berlin
→  www.smb.museum

ZEITFENSTER 
BUCHEN

↑ Modenschau auf dem 
Kippenberger-Catwalk im 
fabrikneu, 1976


